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Drei Erlebnisräume – ein Erlebnis

Die einmalige Kombination wertvoller Zeugnisse der Erd- und der Montangeschichte sind die Basis eines einzigartigen Erlebnisparks, des Tertiär- und Industrie-Erlebnisparks Stöffel. Drei Erlebnisbereiche werden in den kommenden Monaten Schritt für Schritt realisiert, um die Schätze des Stöffel-Areals der Nachwelt zu erhalten. Es sind dies: die Historische Werkstatt, der Erlebnisraum –Basalt sowie der Erlebnisraum -Tertiär.

Historische Werkstatt
Die alte Schmiede ist ein ganz besonderes Gebäude. Sie war fast 100 Jahre lang das Herzstück des Betriebs und ist heute, nach der überaus sensiblen, historiengetreuen Renovierung wieder ein Schmuckstück – ein Industriedenkmal von besonderem Rang. Die Historische Werkstatt war das technische Zentrum der Anlage. Hier wurden alle Arbeiten durchgeführt, die für einen reibungslosen Betriebsablauf nötig waren. Das waren Reparaturen aller Art, Umbauarbeiten und natürlich das Herstellen eigener Werkzeuge und Maschinenteile. Auch Loren, Siebmaschinen und Laufbänder wurden so gut es ging im Eigenbau gefertigt. In der alten Schmiede wird in den kommenden Wochen ein Erlebnisraum eingerichtet, der nicht nur die Firmenhistorie von Adrian Basalt zum Inhalt hat, sondern auch Einblicke gewährt in die Kunst des Schmiedens und der Energieversorgung. Die Besucher fühlen, riechen und denken sich hinein in eine ferne Berufswelt und dürfen getrost die Frage stellen, hatten eigentlich auch Frauen Zugang zu diesem heißen, dampfenden und Kraft raubenden Beruf? Erhalten sind aus historischem Bestand: die Transmission, eine Hammerschmiede, eine Esse, eine Pressluft getriebene Schlagschere (Kompression über Transmission), diverse Standbohrmaschinen, Drehbänke sowie das gesamte Inventar an Kleinwerkzeugen. Die Historische Werkstatt ist zudem hervorragend geeignet für die unterschiedlichsten Formen von Veranstaltungen oder für private Events. 

Erlebnisraum -Basalt
Was den Tertiär- und Industrie-Erlebnispark Stöffel so spannend und einzigartig macht, sind unter anderem die Originalschauplätze. Dazu gehört das älteste von insgesamt  vier Brechergebäuden aus dem Jahr 1902, das zum „Erlebnisraum“ Basalt wird. Über fünf Etagen führt die Ausstellung und weil es kein vollständig geschlossenes Gebäude ist, und Maschinen und alle anderen Einrichtungen unmittelbar in ihrer ursprünglichen Funktion erlebt werden können, tauchen die Besucher ein in eine Arbeitswelt, wie sie bis ins Jahr 2001 unter den Bedingungen der 30er Jahre noch Bestand hatte. Theoretische und aktive Wissensvermittlung stehen in direkter Verbindung zu Maschinen und anderen Exponaten der Basaltverarbeitung. Themenschwerpunkte wie Basaltgewinnung und -verarbeitung, die Funktionsweise alter Industrieanlagen und die verschiedenen Produktionsabläufe auf dem Weg des Basalts sowie die Firmenhistorie und Sozialgeschichte werden hautnah begreifbar. 
Erlebnisraum -Tertiär
Als letzter Baustein der Erlebniskonzeption am Stöffel wird der Erlebnisraum Tertiär realisiert. Mit der inzwischen berühmten Stöffel-Maus, dem weltweit ersten, vollständig erhaltenen Fund eines 25 Millionen Jahre alten Kleinsäugers mit Gleithäuten, begann die Erfolgsgeschichte der Fossillagerstätte unter dem rund 140 Hektar großen Basaltabbaugebiet. Längst sind noch nicht alle Schätze geborgen, auch wenn es inzwischen knapp 20 000 sind. Etliche der fantastischen Exponate – Frösche, Krokodilszähne, ein Pfeifhase, Fische, Kaulquappen, Salamander, Insekten oder Blätter verschiedenster Baum- und Straucharten – werden zur Zeit noch in der Präparationswerkstatt des Landesamts für Denkmalpflege Rheinland-Pfalz bearbeitet. Viele werden im Erlebnisraum Tertiär zu einer einzigartigen Sammlung zusammengetragen. Über die Welt zu Zeiten des Tertiärs, beginnend mit dem Aussterben der Dinosaurier, bis hin zum ersten frühen Menschen führt der Spannungsbogen des Erlebnisraumes. Von der Evolution bis hin zur frühen Entwicklungsgeschichte des Menschen reicht das ebenso unterhaltsam wie wissenschaftlich fundiert aufbereitete Konzept. Hier findet sich das ehemalige Ökosystem der Fossillagerstätte Stöffel ebenso wieder wie der Klimawandel im Laufe der Erdzeitalter mit ihrer Auswirkung auch auf unser heutiges Klima. Die Schnittstelle zum Erlebnisraum Basalt bildet das Einfließen der Lava in den ehemaligen „Stöffel-See“. Damit begann die Zerstörung, aber auch die geniale Konservierung der tertiären Lebenswelt am Stöffel. Im Erlebnisraum Tertiär beginnt künftig die erlebnisreiche Reise der Besucher durch den Stöffel-Park, denn dort wird auch der Eingangsbereich mit großzügigem Informationszentrum situiert sein, um die Gäste herzlich willkommen zu heißen.
Ergänzende Einrichtungen

Diese drei Themen werden ergänzt durch weitere informative Stationen auf dem Gelände.

Erlebniszentrum Grabungen: Im Steinbruchbereich des Stöffel können die Besucher Versteinerungen selbst suchen und ihre Geheimnisse ergründen. Sie können in den Abraumhalden der Grabungen der Erdgeschichtlichen Denkmalpflege nach Versteinerungen aller Art, wie Blattresten, Insektenteilen, Fischen und Kaulquappenskeletten suchen. Ihre Funde legen sie anschließend im „Erlebniszentrum Grabungen“ unter Stereomikroskope und entdecken nicht geahnte Feinheiten von Flora und Fauna. Anschauungstafeln mit den wesentlichen Details werden den Gästen eine eigene Bestimmung der Reste erlauben. Das zählt mit zum spannendsten Teil des Park-Besuchs. Unter fachlicher und pädagogischer Anleitung können sie die Fossilien auch ganz präzise freilegen und mit Kunstharzen oder Glycerin konservieren. Für Besucher zum bleibenden und bindenden Erlebnis wird es, wenn sie ihre so präparierten Funde voller Stolz mit nach Hause nehmen können. Wissenstransfer und Erlebnis gehen Hand in Hand. Themenschwerpunkte, die den Gästen vermittelt werden, sind: Grabungstechniken, Sedimentation und Fossilisation, Konservierung von Fossilien, Präparation von Fossilien, Bestimmung von Tieren und Pflanzen, geologische und paläontologische Wissenschaft.
Kipperbuden: Mit der Rekonstruktion einer ehemaligen Kipperbude auf der Grundlage von vorhandenem Fotomaterial, in der am Stöffel historisch überlieferten Bauweise, wird den Besuchern des Parks eine weitere Attraktion geboten. Arbeitsbedingungen und Arbeitsweisen eines fast ausgestorbenen Berufszweiges, des Kippers, werden anschaulich dokumentiert und ordnen sich dem übergeordneten Thema „Der Weg des Basalts“ unter. Die Besucher können live in das Leben der Kipper eintauchen und auch ein paar Tage auf dem Gelände verbringen: In freier Trägerschaft sollen weitere Kipperbuden als Übernachtungsmöglichkeit für Familien und Gruppen gebaut werden. Darüber hinaus wird die Querverbindung zum Erlebnisraum Basalt hergestellt, in dem in einem Außenbereich die Pflasterstein-Herstellung als die ursprüngliche Verwendungsform des abgebauten Basalts gezeigt wird. Interessante Themenbereiche sind hier: Berufsbilder und Sozialgeschichte, Herstellungstechnik und Einsatzbereiche von Pflastersteinen, Wirtschaftliche Entwicklung, Handarbeit.

Café Kohlenschuppen: In historischem Ambiente werden die Besucher bei Kaffee und Kuchen und kleinen Snacks eine Pause einlegen. Der Kohlenschuppen lohnt allerdings mehr als eine kurze Rast, denn das Gebäude selbst, das als Magazin und Schalthaus diente, gehört zu einem der bedeutendsten noch erhaltenen Industrie-Ensembles in Deutschland. Darauf weist auch eine Ausstellung hin, die so spannende Themen visualisiert wie die Energieversorgung im Werk Adrian, die Erfindung und Funktionsweise einer Dampfmaschine, eine Dampfmaschine auf Rädern, die so genannte „Lokomobile“, oder die Elektrifizierung des Werkes. Auch die Trafo-Schaltanlage aus dem Jahr 1932 ist noch erhalten.

www.stoeffelpark.de 
